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Heike Gleibs
Freier Zugang zu Wissen und Bildung  
am Beispiel der Wikipedia

Im Interview mit Kristin Narr

NachdemdasThema„Plattformkapitalismus“aufgemachtwurde,bietetes
sich an, sich auchnoch einmal konkretmit einer,wennnichtder größ-
tenfreienPlattformauseinanderzusetzen:derWikipedia.Dazuhabendie
Herausgeber*innenHeikeGleibs,LeiterinBildung,Wissenschaft&Kultur
beiWikimediaDeutschlande.V.,füreinGesprächeingeladen.HeikeGleibs
war Referentin im Workshop „Wie gelingt Weltretten im Spannungsfeld
vonmedienpädagogischerSelbstbezüglichkeitundKooperationmit(Digi-
tal-)Unternehmen?“beimForumKommunikationskultur2022.DasInter-
viewführteKristinNarr.

Kristin Narr: TauchenwireinmalinsWikimedia-Universumein.Wikipedia
istimGrundeeinePlattform,dieContentanbietet.Wieunterscheidetsie
sichvonanderenPlattformen?Undgibtessoetwaswie„guteundweniger
gutenPlattformbetreiber*innen“?

Heike Gleibs: Genaugenommen istdieWikimedia FoundationdiePlatt-
formbetreiberin der Wikipedia und damit auch Contentanbieterin. Der
eigentliche Content kommt von den ehrenamtlichen Autor*innen und
Editor*innen,siemachendieInhalte.

DieFrageist,werfürdieInhalteaufunsererPlattformverantwortlich
ist.Wikipediaversteht sichgleichzeitigalsGemeinschaft.DieseGemein-
schafthatfürihreZusammenarbeiteigeneGovernance-RegelnundStruk-
turendefiniert,diedarüberentscheiden,welcheInhalteinderWikipedia
erscheinen.DieStrukturwirdalsovonEhrenamtlichengeschaffen,betrie-
ben und verantwortet. Anders als bei anderen Plattformen übernehmen
diejenigenMenschen,die Inhalteproduzieren,mit ihremeigenenRegel-
werkauchVerantwortungfürdiese.

Als Wikimedia Deutschland wiederum kümmern wir uns um die
RahmenbedingungenfürdieEhrenamtlichenundunterstützensieinihrem
Tun.WirsetzenunsaufpolitischerEbenefürpolitischeRahmensetzungen
ein,wassichstrukturellvielleichtgarnichtsosehrvomLobbyismusanderer
Plattformbetreiber*innenunterscheidet.
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Der Unterschied liegt im Geschäftsmodell. Bei anderen Plattformen
weiß ich nicht sicher, was mit den Daten passiert, die ich hinterlasse,
während ich die Plattform nutze. Wikipedia verdient weder mit Inhal-
tenGeldnochmitdemVerkaufvonDatenanWerbeunternehmen.Und
dortliegtfürmichauchdieGrenzezwischen„gutenundwenigerguten“
Plattformanbieter*innen.

Wirstehenfüreingemeinwohlorientiertes,offenesundtransparentes
Internet.EsgehtnichtumDatenunddenVerkaufvonDaten.UnserZielist
derfreieZugangzuWissenundBildung,beidesstellenwirniedrigschwellig
überunserePlattformbereit.

Kristin Narr: ImWorkshophabtihrübereinenotwendigekritisch-partner-
schaftlicheZusammenarbeitmitUnternehmengesprochen.Kennstduein
BeispielfüreinesolcheZusammenarbeit?

Heike Gleibs: Ja, mittlerweile gibt es ein Geschäftsmodell der Wikime-
diaFoundationunddamithabenwireineBeziehungzudengroßenTech-
Unternehmenaufgebaut.AlexaundSirinutzenbeispielsweisedieDaten,
die sie über Wikidata bekommen und es gibt APIs von Wikipedia und
Wikidata,dievonkommerziellenAnbieter*innengenutztwerdenunddie
dafürauchbezahlen.

MitBlickaufWikipediaundaufderEbenederInhaltegibtesderzeit
undwirdesauchkünftigkeineZusammenarbeitgeben.

Kristin Narr: WoliegtderUnterschiedzwischenWikipediaalsPlattform-
betreiberinund„denanderen“?

Heike Gleibs: In der Gegenüberstellung von Wikipedia als Plattformbe-
treiberin im Vergleich mit einem großen Tech-Unternehmen muss man
feststellen,dasswirzwareinegroßeNGOsind,abernureineganzklei-
neSoftwareentwicklungsorganisationunddamitnichtaufAugenhöhemit
dengroßenTech-Unternehmen.OderandersaufAugenhöhe,weilwireine
ganzandereCredibilityundeinenanderenRückhaltderGesellschaftha-
ben,aberebenkeineMarktmacht.

Kristin Narr: Das ist ein gutes Stichwort. Mit Blick auf Bildungs-
zusammenhänge haben wir immer wieder mit Intransparenz der
Plattformbetreiber*innenzutunundesentstehtderEindruck,dasswirnur
reagieren(können)aufdas,waswirvorfinden,mituntersogarhinterherren-
nen,stattesernsthaftmitentscheidenzukönnen.
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Heike Gleibs: Umnichtzureagieren,sonderndasdigitaleBildungsfeldak-
tivmitzugestalten,müssendieMenschen,dieimBildungsbereichüber(di-
gitale)Bildungsanwendungen, -plattformenund -tools entscheiden,bes-
serbefähigtwerden,dietechnischenGrundlagenunddenpädagogischen
Mehrwert einschätzen zu können, damit sie bewusste Entscheidungen
treffen.EineIdee ist–undhier isteinekritisch-konstruktiveZusammen-
arbeitmöglich–,dassgemeinsameFormatefürCapacity Buildingfürdiese
Entscheidungsträger*innengeschaffenwerden.

Kristin Narr: UndbezogenaufunsalsBildungseinrichtungenoderBildungs-
menschen:MüssenwirvielleichtnochmehrausderKomfortzone,dieuns
großeTech-Unternehmenanbieten,rausundselbstkonsequentersein?

Heike Gleibs: Eswärespannend,sichaufStandardszueinigen.Wirhaben
ineinerunsererStudiendieTheseformuliert,dasswirauchbeitechnischen
EntwicklungenzunächstvonpädagogischenZielenausgehenundunsfragen
müssen,wieLernengestaltetwerdensoll,wieMenschenlernenkönnenund
welche Lernumgebungen es dafür braucht.Wir formulierenpädagogische
Standardsunddavonausgehendleitenwirab,welchedigitalenundanalo-
genRäumeundWerkzeugeesbraucht,umdiesesLernenzuunterstützen,
zufördernunddenProzesszugestalten.Kurzgesagt:Idealwärees,vordem
HintergrundderPädagogiknachtechnischenLösungenzusuchen.

ImGegensatzdazuistesjedochoftso,dassSchulenbeispielsweisemit
MicrosoftTeamsausgestattetwerden,waseigentlicheineBürosoftwareist.
Eswirdalsoandersherumgearbeitet:DiePädagogikmussandiedigitale
Anwendung angepasst werden, weil nur bestimmte Funktionen möglich
sind.BreakoutroomsvonZoomsindbeispielsweiseüberhauptnichtfürdie
pädagogischeArbeitkonzipiert.EineInstanzschließtfüralleanderenden
Breakoutroom und schneidet damit den Lernprozess ab. Dieser Design-
entscheidungvonZoomgebenwirunseinfachhin,weilZoomaktuelldas
stabilsteProduktist.

Es fehlt oft die gemeinsame Vision von Lernen, um darauf dann die
digitalenundtechnischenLösungenzuentwickeln.

Kristin Narr: WelcheRollekanndieOpen-Bewegungspielen,wennwir
diesesVorgehennehmenund„pädagogischerwerden“?

Heike Gleibs: DemOpen-GedankenistdiegeradebesprocheneIdeevon
LernenundLehrenschoninhärent.BeiOpenEducationalResources(OER)
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oder Open Educational Practices (OEP) geht es um Kollaboration, dass
Inhaltefreiundoffenvonanderenbenutztundverändertundangepasst
werden können. Über die Arbeit mit, die Erstellung und die Einbettung
vonOERinoffenepädagogischePraktikenkanndas,wasesineinerKultur
derDigitalitätbraucht,schoneingeübtwerden. ImbestenFallverändert
sichdasRollenverhältnisvonLehrendenundLernendenzueinempartner-
schaftlichenProzess,indemLerninhaltegeneriertwerdenkönnen.

AuchbeiWikipediastehtdasgemeinschaftlicheErarbeitenvonWissen,
dieseUnabgeschlossenheitunddasKonstruktivistischevonWissenserwerb
undLernprozessenimVordergrund,weilesimmerdarumgeht,Wissens-
inhalteentsprechendneuerErkenntnissegemeinsamzuerarbeitenundzu
aktualisieren.

Kristin Narr: Ich lesedarausdenArtStandard:Open by Default. Istdas
dannauchgleichdieAntwortaufdieFragenachderTechnikundderInf-
rastruktur?

Heike Gleibs: Ja,daswäredanndieFolgedaraus.OpenbyDefaultmeint,
daistallesoffen.AlsoauchdieTechnik,dieSoftware,dieInhalteetc.Ich
brauchedamiteigentlichauchanderetechnischeStandards.EinDokument
im PDF-Format, aber auch ein Word-Dokument oder eine Excel-Tabelle
werdendemAnspruchderTeilbarkeitnichtgerecht.

Kristin Narr: WienimmstduindiesemDiskursBildungsakteur*innenwahr?

Heike Gleibs: GenausoheterogenwiedenRestderGesellschaft.Esgibt
einige,dieEntwicklungenannehmen,sichdaranaufreibenundneueWege
finden.Unddanngibtesnatürlichaucheinegroße,eherkonservativeBe-
wegung,dieallesersteinmalverbietenwill.

Ichbinschonlange imBildungsbereichtätigundwasmichammeis-
tenfrustriert,ist,dasseseigentlichganzvieleErkenntnissedazugibt,wie
Bildung gestaltet und verändert werden kann. Oder dazu, wie wir Her-
ausforderungenwieBildungsgerechtigkeitundFachkräftemangelangehen
können.AberdasSystemrundumVerwaltungundPolitikistsoschwerfäl-
ligundwenigveränderungsbereit,dassvieleguteIdeeneinfachverpuffen.
MankannhöchstensGlückhaben,ineinerbesondersinnovativenEinrich-
tungzuarbeiten.

Kristin Narr: IchhabedasGefühl,dassvieleSachenschonlangeklarsind,
esgibtbereitsguteAntworten.AberwirkommennichtindieOperationa-
lisierung,nichtindieUmsetzungaufbreiterEbene.Wiekommenwirda
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raus,ohneaufdieausgereifteumfassendeInfrastrukturgroßerUnterneh-
menalleinangewiesenzusein?

Heike Gleibs: Esistsehrschwierig.DeröffentlicheSektormüsstemiteiner
großenInitiativegestärktwerden.AlldieseDingeentstehenaucheinStück
weitausderNotderVerwaltungheraus,dasssieauseinemMangelsystem
herausLösungenschaffenmüssen.SiehabenzuwenigPersonal,dasdazu
auch nicht adäquat ausgebildet ist, um über technische Ausstattung zu
entscheiden.EigentlichmüsstederStaatvielmehrindieeigeneExpertise
investieren, damit er nicht von externenBerater*innen, Beratungsfirmen
undgroßenUnternehmenabhängigist.DasistnichtnurinBildungszusam-
menhängenso,sondernflächendeckendeinProblem.

IchsehefolgendeLösung:DeröffentlicheSektor,derüberJahrzehnte
heruntergefahren wurde, muss personell und finanziell gestärkt werden,
damitdortdieExpertiseliegt,mitderbewussteEntscheidungengetroffen
werdenkönnen.UnddannkönnenvielleichtauchkonstruktivkritischeBe-
ziehungen zu kommerziellenUnternehmenaufgebautwerden,weilman
danneheraufAugenhöheist.

SolangeeseinsogroßesUngleichgewichtanKapitalundPersonalgibt,
kannmangarnichtwirklichkritischkonstruktivsein,weilmanwederZeit,
dasnötigeKnow-hownochdenEinflusshat,dieProduktetatsächlichzu
durchdringen,zudurchschauenunddanneineEntscheidungzutreffen.

Kristin Narr: VielenDankfürdasGespräch!
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